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Fachtagung Öko-Audit für kleine und mittlere Unternehmen 

Öko-Audit am Scheideweg 
Zum 31. Dezember 1997 sind in Deutschland 1.035 Unternehmen gemäß der 
EG-Öko-Audit-Verordnung zertifiziert. 50 Prozent davon sind kleinere und 
mittlere Unternehmen. Wie können deren Probleme bei der laufenden Revision 
der Verordnung berücksichtigt werden? 

DVon Heinz Kottmann 
ies war eines der Themen der Fachta-

gung, mit der am 13. Januar beim DIHT 

in Bonn das Euro-Management-Umwelt-Pro-

gramm der EU seinen Abschluß fand. In dem seit 

Oktober 1996 laufenden größten Europäischen 

Öko-Audit-Projekt sind 547 Unternehmen von 51 

europäischen Beratern aus 16 Ländern betreut 

worden. Allein in Deutschland haben die sechs 

ausgewählten Institutionen, unter anderem das 

IÖW, 74 kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 

bis zur Konzeption des Umweltmanagementsy-

stems geführt. Von diesen streben 48 Unterneh-

men die Validierung nach der EG-Öko-Audit-Ver-

ordnung an bzw. haben die Registrierung schon 

vollzogen. Die etwa 70 Workshopteilnehmer 

befaßten sich mit den dabei gewonnenen Erfah-

rungen der Berater und auch einiger Unterneh-

men. Für die EU unterstrich Herr König von der 

Generaldirektion 23 „Unternehmenspolitik" die 

positiven Erfahrungen in Deutschland. Aber auch 

in EU-Ländern, die mit der Umsetzung noch weit 

hinterherhinken, wie Italien oder Griechenland, 

war der Zuspruch des Projektes außerordentlich 

groß. Der deutsche Projektkoordinator Adolf von 

Röpenack wies auf die besondere Bedeutung der 

Kammern und Verbände für eine weitergehende 

Unterstützung der Unternehmen hin. Vertreter 

des Zentralverbands des Handwerks (ZdH) und 

des Deutschen Industrie und Handelstages 

(DIHT) äußerten in vielen Punkten scharfe Kri-

tik, stellten sich aber gleichzeitig im Grundsatz 

hinter die freiwillige Verordnung. 

Deutlich wurde die klare Fokussierung auf eine 

kostengünstige Beratung. Hendric Hailay von 

der Unternehmensberatung ecco bezeichnete 

10.000 Mark als Obergrenze der Öko-Audit-

Kosten für Kleinunternehmen. Mehrere Berater, 

wie auch das IÖW, realisierten eine entspre-

chende effiziente Beratung durch branchenori-

entierte Arbeitsgruppen, in denen die Inhalte 

vermittelt und Arbeitsaufgaben bis zur nächsten 

Sitzung erteilt wurden. 

Ein allgemeiner Tenor war die Beibehaltung der 

hohen Anforderungen der Verordnung bei der 

nun laufenden Revision. Hierzu nahm Klaus Kri-

sor von der zuständigen Generaldirektion 11 

„Umwelt" der EG-Kommission erstmals Stellung. 

Im Anhang soll die überarbeitete Verordnung, 

mit deren Inkrafttreten im Jahr 2000 zu rechnen 

ist, fast komplett die ISO-Norm 14.001 überneh-

men, um die Praktikabilität und Verständlichkeit 

sowie die Kompatibilität zu den ISO-Normen zu 

gewährleisten. Hierbei soll allerdings der Unter-

schied zwischen dem „Rolls Royce" EG-Öko-

Audit-Verordnung und dem „Lada" ISO-Norm 

gewahrt bleiben. Walter Hirche, Staatssekretär im 

Umweltministerium, verdeutlichte die deutschen 

Positionen im Rahmen der laufenden Revisions-

verhandlungen. Das BMU kann sich eine Auswei-

tung auf die Produktwerbung vorstellen, ohne die 

Verbraucher aufgrund der bewährten Produkt-

kennzeichnung verwirren zu wollen. Wesentlich 

ist dem BMU eine Beibehaltung des Standortprin-

zips. Es verbindet hiermit aber auch Deregulie-

rungspotentiale. Adolf von Röpenack wies darauf 

hin, daß von den Projektunternehmen keines die 

Deregulierung von sich aus angeführt hat, daß 

dieses aber allgemein als Vertrauensvorschuß 

und positives Signal gewertet würde. Heinz Kott-

mann problematisierte für das IÖW den mit einer 

Abschwächung verbundenen Glaubwürdigkeits-

verlust und wies auf das Bedürfnis der Unterneh-

men nach klar verständlichen Vorgaben einher-

gehend mit einer Entbürokratisierung hin. 

Die Tagungsunferlagen und Erfahrungsberichte zum Euroma-
nagement sind in der IÖW-Schriftenreihe 1 2 5 / 9 7 „Öko-
Audit für kleine und mittlere Unternehmen" veröffentlicht. 
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